
„Schalla, Schalla“ – rund 3000 Besucher kamen gestern Sams-
tag zum großen Festumzug der 15. Perjener Fasnacht, die von der 
Schrofensteiner Ritter-Tafelrunde mit der Musikkapelle Landeck-
Perjen veranstaltet wurde. An dem farbenprächtigen Umzug nah-
men 17 Gruppen und mehrere Festwägen teil.� Foto: Jehle 

Faschingsfinale mit Festumzug

Von Brigitte Warenski

Innsbruck – „Die tierärzt-
liche Situation im Ötztal 
ist absolut nicht befriedi-
gend“, sagt Lukas Schei-
ber, der in Obergurgl 
Haflinger und Grauvieh 
züchtet. Als bei ihm letz-
te Woche in der Nacht ein 
Fohlen auf die Welt kam, 
war kein Tierarzt aufzu-
treiben. 

Tierärztin Selina Kas-
per, die 2020 in Längen-
feld eine Tierarztpraxis 
eröffnete, fällt derzeit 
krankheitsbedingt aus 
und wird im Frühjahr 
das Tal verlassen, um 
sich weiter in Richtung 
Pferdemedizin fortzubil-
den. Tierärztin Christine 
Haslwanter muss nun al-
le großtierärztlichen Fäl-
le allein stemmen. „Ich 
komme immer erst um 
23 Uhr nach Hause. Das 
geht eine Zeit, aber auf 
die Dauer halt nicht“, so 
Haslwanter. „Für das Ötz-
tal ist es dramatisch, dass 
es an Tierärzten mangelt. 
Es geht hier ja nicht nur 
um die Tiere der Einhei-

mischen, sondern auch 
um die der Gäste. Wenn 
es da z. B. einen Notfall 
mit einem Hund gibt, 
müssen die Leute oft 
weite Strecken aus dem 
Tal heraus zu einem Arzt 
fahren“, sagt Tirols Tier-
ärztekammerpräsident 
Bernd Hradecky. Für 
Scheiber wäre die beste 

Lösung eine tierärztliche 
Gemeinschaftspraxis, „in 
der die Ärzte einen gere-
gelten Arbeitstag haben, 
denn anders wollen sich 
das immer weniger an-
tun“. Unterstützt werden 
könnte die Praxis „von 
den Gemeinden, die z. B. 
die Räumlichkeiten zur 
Verfügung stellen“, so 

Scheiber. Auch Gerold 
Auer, Amtstierarzt in der 
Bezirkshauptmannschaft 
Imst, kennt das Problem. 
„Es wird immer schwie-
riger, die Täler mit Tier-
ärzten und hier vor allem 
mit guten und wichti-
gen Großtierpraktikern 
zu besetzen. Die jungen 
Tierärzte und -ärztinnen 

legen Wert auf die Work-
Life-Balance, und diese 
muss man ihnen auch 
zugestehen. Man kann 
die Kollegen und Kolle-
ginnen nicht in die Täler 
zwingen, wir können nur 
Anreize für sie schaffen.“ 
Viele der jungen Kollegen 
wollen auch abgesichert 
sein, „das heißt, nicht 
selbstständig eine Praxis 
führen, sondern ein An-
gestelltenverhältnis“. Zu-
dem ist der Nachwuchs 
zum größten Teil weib-
lich, „und da will man na-
türlich auch irgendwann 
meist eine Familie, und 
das ist mit einer tierärzt-
lichen Selbstständigentä-
tigkeit schwer vereinbar“. 

Für das Ötztal gibt es 
laut Auer aber „einen 
konkreten Hoffnungs-
schimmer“. Zwei junge 
Tierärztinnen hätten zu-
gesichert, die Praxis von 
Kasper zu übernehmen. 
„In der Zwischenzeit ha-
ben Kollegen verspro-
chen auszuhelfen, und 
für behördliche Angele-
genheiten gibt es Ersatz-
kräfte“, sagt Auer. 

Im Ötztal fehlen Tierärzte 
Es wird immer schwieriger, besonders Großtierärzte für Tirols Täler zu gewinnen.  

Im Ötztal ist die Situation prekär, nun hofft man auf zwei junge Tierärztinnen.

Lukas Scheiber, Präsident der Haflinger Welt-Zucht- und Sportvereinigung, züchtet in Obergurgl Haf-
linger und Grauvieh. Bei der letzten nächtlichen Fohlengeburt vergangene Woche stand im Tal kein 
Tierarzt zur Verfügung.� Foto: Scheiber

St. Johann – In einer 
Wohnung in St. Johann 
hat am Freitagabend ein 
3D-Drucker, der über 
Stunden in Betrieb gewe-
sen war, einen Brand aus-
gelöst. Nachbarn hatten 
explosionsartige Geräu-
sche gehört und Rauch 
wahrgenommen. Die 
Familie, die in der Woh-
nung lebt, war zum Zeit-
punkt des Brandes nicht 
zu Hause. Nachbarn im 
Mehrparteienhaus be-
merkten den Vorfall ge-
gen 20.25 Uhr. Ein tech-
nischer Defekt könne als 

Brandursache angenom-
men werden, erklärte die 
Polizei. Bei dem Brand 
wurden keine Menschen 
verletzt. Eine Katze konn-
te von der Feuerwehr nur 

noch tot aus der Woh-
nung geborgen werden. 
Im Einsatz standen 50 
Feuerwehrleute mit zehn 
Fahrzeugen, Rettung und 
drei Polizeistreifen. (TT)

 Nachbar schlug Alarm: 3D-Drucker 
löste großen Brand in Wohnung aus 

Ein zerstörtes Arbeitszimmer war Folge des Brandes.� Foto: zoom.tirol
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